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gestört. Ausser einigen Bäumen, die dem
täglichen intimen Gebrauch dienen, steht der
Best des Schlosses ohnedies das ganze Jahr
leer und bildet ein Privatmuseum, weiter
nichts, wenn auch ein sehr kostbares. Man
rechnet damit, dass etwa 30 000 bis 40 000
Besucher alljährlich auf jedes Schloss fallen
werden. Es ist beschlossen, später auch
Autorundfahrten zu veranstalten, so ähnlich, wie
dies bei den Loireschlössern, die meist
unbewohnt sind, schon seit Jahren der Fall ist.
Dadurch hofft man die Besucherzahl um ein
Mehrfaches steigern zu können. Viele der
Schlösser der lieblichen Ile-de-France
übertreffen noch an Luxus und alter Pracht die
berühmtesten Bauwerke des Loiretales. Dass
sie nun der Besichtigung erschlossen sind,
kann nur jeden Kunstfreund aufrichtig freuen.

Graf d'Ormesson lud kürzlich zu einer
Bundfahrt nach den Schlössern ein. So sahen
wir beispielsweise das unbeschreiblich prachtvolle

Schloss der Madame Pompadour in
Champs. Oder den Sitz des Marschalls Ber-
thier, Herzogs von Wagram, in Grosbois.
Oder das Schloss des Generals La Fayette in
Grange. Den Abend verbrachten wir als Gäste
des Marquis und der Marquise von Ganay auf
dem Schloss von Courances, in dessen grossen
Weihern sich tausendjährige Bäume in
unerhörter idyllischer Pracht spiegeln. Wir
erfuhren beispielsweise vom Grafen Cahen
d'Anvers, dem gegenwärtigen Besitzer des

Pompadour-Schlosses in Champs, dass allein
zur Instandhaltung des Gartens, trotz allen
Einschränkungen der letzten Jahre, 100 000
Francs monatlich notwendig sind. Sechzig
Gärtner sind unaufhörlich beschäftigt, die
Schönheit der Blumenanlagen zu pflegen. In
früheren Jahren wurde ein noch zahlreicheres
Personal beschäftigt. Die Krise zwang zu einer
beträchtlichen Einschränkung. Alle Gärtner,
die weniger als fünfzehn Dienstj ahre aufwiesen,
mussten entlassen werden.

Durch die Fruchtbarmachung der Schlösser
für den Touristenverkehr hofft man das
unschätzbare Gut der feudalistischen Vergangenheit

vor dem anders unaufhaltbaren Buin
zu bewahren. Gern entschlossen sich die
adligen Besitzer keineswegs zu den neuen
Massnahmen, wie Graf d'Ormesson erzählt.
Es bedurfte langer Unterhandlungen und
einer grossen Anzahl überzeugender
Argumente, um die vergangenheitsstolzen
Familien zur Aufgabe ihrer Beserviertheit zu
veranlassen. Dass es dann doch gelang, ist
ein sehr laut sprechendes Zeichen der Zeit.

H. J., im Wiener Journal.

A. StRT, EHBRACH (X«' II.)
Fatencemaler

empfiehlt als vorzüglichen
Wandschmuck und Geschenkartikel

seine handbemalten

Wand- und Kuchenplatten
in erstkl. Faïence

Dekorationen jeder Art nach eigenen und gegebenen
Entwürfen in künstlerischer Ausführung

Spezialität:
Familienwappen

(eventuell nach eigenen Nachforschungen)

Moderne und historische Iiandschaftsansichten
sowie Trachtenbilder

Entwürfe und Berechnungen kostenlos und unverbindlich
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Freifourgeri'ahrt und Jahresversammlung

am 30. Sept./1. Okt. 1933.
Der Termin für die Anmeldungen läuft am 4. Sept

ab. Wir bitten die Mitglieder, welche an der Fahrt
teilnehmen wollen, die Anmeldekarte umgehend
einzusenden.

Brand im Schloss Iiiebenfels
Das bekannte, von unserem Mitglied Frau Frieda

Bebie bewohnte Schloss unweit Mammern am Untersee
gelegen, ist in der Nacht vom 20./21. August durch
Blitzschlag z. T. zerstört worden. Der älteste Teil mit
dem Bergfried stammt aus dem 12. Jahrhundert, im
16. Jahrhundert wurde ein grosser Anbau auf der Westseite

hinzugefügt, der nun ein Raub der Flammen
geworden ist, wobei wertvolle Kunstaltertümer wie Möbel,
Teppiche und Waffen mit dem gesamten Inventar dieses

Burgflügels zu gründe gegangen sind. Wir werden in der
nächsten Nummer Näheres berichten.
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gestört. Wrisser einigen Länrnen, die clern

täglieben intirnen Oebrsneb dienen, Stent der
Rest des 8eblosses «bnedies das gsn«e Lsbr
leer nnd bildet ein Lrivstrnnsenin, weiter
niebts, wenn sueb ein sebr Kostbsres. Nsn
reeknet dsrnit, dsss etwa 30 000 bis 40 000
Lesueber slljäbrlieb snk jedes 8ebl«ss lallen
werden. Ls ist beseblosseu, später aneb ^uto-
ruudlsbrten «u veranstalten, so äbnlicb, wie
dies bei den Loireseblösseru, die rneist nn-
bewobnt sind, sebon seit ^sbren der Lsll ist.
Osdnrcb boilt rnsn die Lesneber«sbl nrn ei»
Nebrisvbes steigern «n Können. Viele der
8eblüsser der lieblivben Ile-de-Lrsnee über-
trerlen noeb sn Luxus nnd alter Lrscbt die
berübrntesten LsnwerKe des Loiretsles. Dsss
sie nnn der Lesiebtigung erseblossen sind,
Kann nnr jeden Knnstkrennd snlriebtig lrenen.

Orsf d'Orrnesson lnd Knr«Iieb «n einer
Lundksbrt nacb den 8eblüssern ein. 8« ssben
wir beispielsweise das nnbesvbreiblieb prsebt-
volle 8cbloss der Nsdsrne Lorupadonr in
dbsrnps. Oder den 8it« des Nsrsebslls Ler-
tbier, Herzogs von Msgrsrn, in Orosbois.
Oder das 8ebloss des Oenersls Ls Lsvette in
Orsnge. Den ^Kend verbrsebten wir als Oäste
des Nsrqnis nnd der Nsrqnise von Osnsv sul
dern 8ebloss von (^onrsnees, in dessen grossen
Meibern sieb tansendjäbrige Läuine in nn-
erbörter idvlliseber Lrsebt spiegeln. Mir er-
innren beispielsweise vorn Oralen Oaben
d'^,nvers, dern gegenwärtigen Lesit«er des

Lorupadonr-8eblosses in lübarnp», dass allein
«nr Instandbaltnng des Oartens, trot« allen
LinsebränKnngen der letzten Lsbre, 100 000
Lrsnes rnonstlieb notwendig sind. 8eeb«ig
Osrtner sind nnsnlbörlieb besebättigt, die
8ebönbeit der Llnruenanlsgen «n pilegen. In
Oüberen ^ssbren wnrde ein noeb «sblreieberes
Lersonsl besebättigt. Lie Krise «wsng «u einer
beträebtlieben LinsebränKnng. ^lle Oärtner,
die weniger als run^«ebn Oieustj sbre sntwiesen,
rnnssten entlassen werden.

Onreb die Lruebtbsrrnavbnng der 8eblösser
snr den LonristenverKebr bollt man dss nn-
sebät«bsre Ont der lendslistiscben Vergsn-
genbeit vor dein snders nnsnlLsltbsren Ruin
«n bewsbren. Oern entseblossen sieb die
sdligen Lesit«er Keineswegs «n den nenen
IVlsssnsbinen, wie Orsl d'Orrnesson er«äblt.
Ls bedurtte Isnger Lnterbsndlungen und
einer grossen ^u«sbl über«eugeuder ^rgu-
rnente, urn die vergsugenbeitsstol«en Ls-
inilie» «nr ^ulgsbe ibrer Leserviertbeit «u
veranlassen. Oss» es dann doeb gelang, ist
ein sebr laut spreebendes beleben der ^eit.

r?. im ILiensr ^«urnai.

^ i 7i«it4« ii

^ !»,«>» »N«I I<„« I,,„>>Iz,t t«„
Dekorationen /ecier ^4rt naek eigene« nnci gegebenen

i?nt«>är/en in KüastkerrscKer vtu«/üKr«NS

ZI»<I«ri>e „nS KlstorlseK« I.»»cI»eK»tt»»u«ieI»tel,
«o-vle ViueKtenkillller

I^r«Kk»rK«rt»lRrt >in«I dl»lRr«»v«r»
»»IlRIlllllNK »in SV. Kj«»t. t.OKt. IZZää.

Oer lerviin inr clie ^ninelclnngen Iäut"t sin 4. 8ept
sb. Vir bitten clie Nitgliecler, welebe sn cler i?sbrt teil-
nebnien wollen, clie ^ninelcleksrte urngebencl ein««-
senclen.

Oss bekannte, von unserem Nitgliecl ?rsu l?riecls
Lebie bewobnte LeKIoss unweit IVlsrninern sin Ontersee
gelegen, ist in cler Insekt vorn 20,/21, August clureb
LIit«seKIsg «. «erstört worclen. Oer älteste leil init
äern Lerg?riecl stsinrnt sns clern l2, ^skrbnnclert, irn
l6. ^skrbnnclert wnrcle ein grosser ^nbsn sut"cler Vest-
seite Krn^ngekügt, cler nun ein Raub cler i?Isrnnien ge-
worclen ist, wobei wertvolle rvnnstsltertniner wie ^löbel,
levpiebe nncl Valien init clein gessrnten Inventar clieses

Lurgliugels «u gruncle gegangen sincl. Vir werclen in cler
näebsten ZVnninier I^sberes beriebten.

23


	Mitteilungen

